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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat März werden von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-
austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
nommen. Die Expedition.
r n r

Halle, den 26. Februar.

Deutſches Eiſen.
Daß die deutſche Eiſenerzeugung den inländiſchen Be-

darf ſchon längſt weit überſteigt und deshalb auf einen
günſtigen Abfluß ihrer Fabrikate nach dem Auslande be
dacht ſein muß, iſt bekannt. In den dreißiger Jahren
wurde die deutſche Roheiſenproduktion erſt auf 100 000 To.
geſchätzt; ſie ſtieg bis 1850 allmählich auf das Doppelte;
im Jahre 1866 war ſie bereits auf das Zehnfache ange-
wachſen und 1875 auf das Zwanzigfache; 1884. belief ſie
ſich auf 3,6 Mill. Tonnen und betrug nach der vorläufigen
Feſtſtellung des Vereins deutſcher Eiſeninduſtrieller im
Jahre 1890 rund 4,6 Millionen gegen 4,5 Mill. Tonnen
im Vorjahre.

Die Ausfuhr deutſcher Eiſenerzengniſſe hat neuerdings
eine Abnahme gezeigt, ein Umſtand, der ſeitens der Frei-
händler als eine Folge der Schutzzollpolitik hingeſtellt
wurde; in Wirklichkeit iſt derſelbe jedoch, wie bekannt, durch
den erheblich geſtiegenen inländiſchen Verbrauch herbeige-
führt worden, worauf die angeſpannteſte Thätigkeit in
unſeren Eiſenwerken im Verein mit einer Zunahme der
Roheiſeneinſuhr hindentet. Die letztere ſowie die Ausfuhr
von Roheiſen verhielt ſich in den letzten zehn Jahren folgen-
dermaßen.

Roheiſen
Einſuhr Ausſuhr

Tonnen zu 1000 kg
1880 232 195 207 776
1881 244 601 245 496
1882 283 009 186 9381883 274 821 258 461
1884 264 501 230 008
1885 215 974 213 534
1886 164 865 250 681
1887 157 102 212 239
1888 216 958 144 251
1889 337 731 156 435
1890 384 954 116 878

Dieſer Rückgang der Ausfuhr und die Zunahme der
Einfuhr von Roheiſen ſind alſo keineswegs als ein Symptom
des Niederganges der deutſchen Eiſeninduſtrie anzuſehen,
da ſie namentlich in Folge eines außerordentlich geſtiegenen
Bedarfes unſerer Eiſenbahnen und unſerer Militärver-
waltung entſtanden ſind; dennoch bildet die Abnahme der
Ausfuhr immerhin eine Thatſache, die um ſo ſchwerer
wieder gut zu machen iſt, als die internationale Konkurrenz
auf dieſem Gebiete einen großen Umfang erreicht hat. Es
bezieht ſich dies namentlich auf die Eiſenfabrikate, deren
Verſandt aus Deutſchland neuerdings erheblich abgenommen
hat. Dieſe bedenkliche Erſcheinung hat zwar im vergan-
genen Jahre bei unſerer Eiſeninduſtrie wieder zu einer
größeren Beachtung des auswärtigen Marktes geführt, in
wie weit die betreffenden Beſtrebungen indeß nur von
a gekrönt waren, möge man aus folgenden Angaben
erſehen.

Es betrug die Ausfuhr Tonnen:

von 1889 1890Eck und Winkeleiſ en 91024 51160
Eiſenbahnlaſchen, Schwellen u. a. 26042 36024
Eiſenbahnſchienen 110949 129016
Schmiedeeiſen in Stäben (anuch façon-

nirtes 165882 144619Luppeneiſen, Rohſchienen, Jngots 20808 23727
eiſerne Platten, Bleche 62142 59167
Eiſendraht 156441 134294ganz grobe Waaren aus Eiſenguß 19017 18779
Amboſſe, Anker, Ketten, Brücken 9354 9743
Federn, Achſen, Räder c. für Eiſen

bahnen 36030 28847ſchmiedeeiſerne Röhren 21109 19522
grobe Eiſenwaren 71620 79 116
Drahtſtift e 46410 41040feine Eiſenwaaren 11572 13 184Dieſe Zahlen ſind offenbar als günſtig noch nicht zubezeichnen; d e ch Schwellen, Schienen, Sipper-

eiſen, Jugots, Amboſſe, Anker, Ketten und Brückenbeſtand-
theile, Federn, Achſen, Räder für Eiſenbahnen, grobe und
feine Eiſenwagren ſind zwar im Jahre 1890 in größerer
Menge als im Vorjahre zur Ausfuhr gelangt, dagegenhaben andere Eiſenwaaren wie Scheicheeiſer, Platten und

Bleche, Eiſendraht, ſchmiedeeiſerne Röhren, Drahtſtiſte eine
weitere Abnahme in dem Abſatze nach dem Auslande er-
fahren. Jſt nun eine Verminderung der ausländiſchen
Nachfrage nach derartig wichtigen Erzeugniſſen der natio-nalen Produktion trotz einer Zonahne des inländiſchen
Kerbrauches nicht als erwünſcht anzuſehen, ſo liegen doch

ereits Anzeichen dafür vor, daß ſich dieſe Verhältniſſe im
Zegenwärtigen Jahre beſſern werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte geſtern auf dem Rückwege

aus dem Thiergarten mit dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen, empfing dann im Schloſſe den Finanzminiſter
zum Vortrage, und arbeitete mit dem Chef des Zivil
kabinets. Später folgten Audienzen.

Der Bundesrath hält heute eine Plenarſitzung mit
einer durchaus unerheblichen Tagesordnung. Jn der
Thätigkeit des Bundesraths wird einſtweilen bezüglich der
geſetzgeberiſchen Arbeiten eine größere Pauſe eintreten. Es
wird ſich im Weſentlichen um Verwaltungsangelegenheiten
handeln, und erſt, wenn der Reichstag über die ihm vor-
gelegten geſetzgeberiſchen Aufgaben ſich ſchlüſſig gemacht
hat, wird der Bundesrath dazu Stellung zu nehmen haben.

Hraf Rantzan (bekanntlich der Schwiegerſohn des Für
ſten Bismarck) wird, wie wir unlängſt ſchon andenteten, in
kurzer Zeit (wahrſcheinlich noch vor dem 12. März, an welchem
Tage der Kaiſer den Prinzregenten von Bayern zu ſeinem 70-
jährigen Geburtstagsſeſte beſuchen dürfte) den Poſten als Ge
ſandter Preußens in München verlaſſen und vorausſichtlich Chef
der Geſandtſchaft in Holland (Haag) werden. Graf Saurma
dürſte vom Haag nach Stuttgart und Graf v. Eulenburg von
dort nach München verſetzt werden.

Bis marckfeier. Das nationalliberale Central-Wahlcomité
des Wahlkreiſes Bochum will am 1. April er., dem Geburtstage
des Fürſten Bismarck, eine großartige Feier veranſtalten.

Es iſt ſchon gemeldet worden, daß im neunzehnten
Hannoverſchen Wahlkreiſe, wo das Reichstagsman-
dat des ſeitherigen Abgeordneten Gebhard erloſchen iſt,
Seitens der Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei
die Kandidatur dem Fürſten Bismarck angeboten wurde,
dieſer aber das Angebot ablehnte. Es ſoll aber trotz der
verneinenden Antwort des Fürſten die Ausſicht auf ſeine
Kandidatur noch nicht endgiltig aufgegeben ſein. Die be
treffende nationalliberale Vertrauensmänner-Verſammlung,
welche dieſer Tage zu Ottendorf ſtattfand, hat ihren Be
ſchluß über den Kandidaten nur einſtweilen vertagt. Es
wird hierzu der Weſer-Zeitung berichtet:

Der Landtagsabgeordnete Schoof beſtand nachdrücklich auf
der Wahl des Fürſten Bismarck. Man hatte ſich auch bereits
ſchriftlich dieſerhalb an denſelben gewandt. Ueber die Antwort
Bismarcks herrſchte Meinungsverſchiedenheit, da Einige darin
eine Ablehnung finden wollten. Der Landtagsabgeordnete
Schoof wollte dies aber nicht gelten laſſen, ſondern behauptete,daß Bismarck die Wahl annehmen würde und es ihm paſſen

würde, in Berlin zu leben. Da man nun auf dieſe Weiſe ſich
nicht einigen konnte, wurde der Beſchluß vertagt, auch ans demGrunde, da die Neuwahl noch bis zum Heroſt dauern könne.

Gegen die Kandidatur Papendieck war angeblich die Mehrzahl
aus dem Grunde, daß derſelbe für Aufhebung der Lebensmittel-
zölle ſei. Ebenſo gegen die Kandidatur Rickmers, da man bei
demſelben in Bezug auf die Zölle auch nicht ſicher gehe. Von
der deutſchhannoverſchen Partei iſt der Rittmeiſter a. D. von
Plate aufgeſtellt.
L Die Rede, welche der Abg. v. Kardorff kürzlich
über die Währungsfrage im Reichstag hielt und worin
er namentlich auf die Gefahren hinwies, welche die ruſſiſchen
Goldguthaben im Auslande für Deutſchland namentlich
auch im Kriegsfall enthalten, iſt im ſtenographiſchen Wort-
laut im „Kampf um die Währung“ abgedruckt. Jn der-
ſelben Nummer dieſes Organs des Deutſchen Vereins für
internationale Doppelwährung, das jedem unentgeltlich
geſandt wird, der durch eine Poſtkarte das Bureau des
Vereins (Berlin W., Magdeburgerſtr. 25) darum erſucht,
finden wir einen Aufſatz des Abg. Dr. Arendt: Währungs-
politiſche Ueberraſchungen, der aus dem Deutſchen
Wochenblatt“ abgedruckt iſt, ferner eine Kundgebung der
engliſchen Bimetalliſten-Liga, Zuſchriften Emile de Lave-
leyes über die öſterreichiſche ValutaFrage mit Reden der
öſterreichiſchen Parlamentarier Peez und Sueß über den
gleichen Gegenſtand. Namentlich die Rede von Eduard
Sueß, der erſten wiſſenſchaſtlichen Autorität auf dem Ge-
biete der Geologie, über das natürliche Vorkommen der
Edelmetalle iſt von höchſter praktiſcher Bedeutung und
wird jeden zum Nachdenken über die Währungsfrage an-
regen. Wir empfehlen deshalb unſern Leſern, ſich durch
v Poſtkarte in den Beſitz des „Kampf um die Währung“
zu ſetzen.

Am Bord des deutſchen Reichspoſtdampfer s, Preußen“,
welcher die chineſiſche Geſandtſchaft nach Europa führie, befand ſich
auch der Torpedolient. d. R. Ernſt Kretzſchmar, welcher ſeit
ſechs Jahren im Dienſte des Vicekönigs von Cauton als Jn-
ſtrukteur an der Spitze des chineſiſchen Torpedo- und
Minenweſens ſteht, für welches in der Nähe von Canton
eine Station mit Depots, Lehr und Reparaturwerkſtätten und
Unterkunftsräumen für Torpedoböte, Minen und Torpedos ge-
ſchaffen iſt. Mit Kretzſchmar reiſten, wie man der „Weſer
Zeitung ſchreibt, vier junge chineſiſche Marineoffiziere,
die mit der „Preußen“ die Reiſe nach Bremerhaven fortſetzten,
während Herr Kretzſchmar ſich direkt mit ſeiner Familie von
Genug nach Kiel begab. Vorgeſtern iſt Herr Kretzſchmar den
chineſiſchen Offizieren nach Bremerhaven entgegengereiſt, welche
unter ſeiner Führung ſich mit dem Fortſchritte der Torpedo-
waffe und auch mit wichtigen techniſchen Juſtituten bekannt
machen ſollen. Sie werden in den nächſten Tagen wieder in
Kiel eintreffen, wo ſie ſich nicht nur mit den märitimen Ein
richtungen und den Schiffsbauwerften, ſondern auch mit der
e Waſſerleitung, Feuerwehr c. bekannt zu machen
gedenken.

Ein Berliner Berichterſtatter meldet, daß ſämmtliche
männliche Telephonbeamte angewieſen worden ſind, ſich
im Telegraphen und Poſtweſen auszubilden, um nach be-
ſtandener Prüfung dann in dieſen Zweig des Poſtdienſtes
überzutreten. Sämmtliche Stellen für die Telephonver-
mittelung ſollen mit Damen beſetzt werden. Dieſe Meld-
ung beſtätigt nur, daß die Poſtbehörde nun zur Ausführ-
ung eines lange feſtſtehenden Planes ſchreitet, der indeſſen
davon abhängig gemacht werden ſollte, wie ſich die Frauen
als Telephonbeamte machen würden. Die daran geknüpf-
ten Erwartungen haben ſich erfüllt. Es entſpricht auch

dem urſprünglichen Plane, daß die männlichen Beamten

nicht entlaſſen werden, ſondern nach und nach in andere
Dienſtzweige übertreten ſollen.

Dem ZentralAnsſchüfſſe der vereinigten Jnnnngs- Ver
bände Deutſchlands iſt auf eine von den Vertretern des Hand
werkerſtandes an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete Jmmediat-
Eingabe nachſtehender vom 11. Februar d. J. datirter Beſcheid
zu Theil geworden, nach welchein Exörterungen über die Lage
des Handwerks und die damit in r r geſetz
gen Maßnahmen ſtattfinden ſollen. Das au den Voritzenden des gedachten Zentral-Ausſchuſſes, Herrn Obermeiſter
Faſter gerichtete Schreiben lautet nach dem „Handwerker“:

„Auf die von Euer Wohlgeboren und dem Vorſitzenden des
allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes zu München unter dem
2. Juni v. J. eingereichte JmmediatEingabe erwidern wir Jbnen
auf Grund der uns ertheilten Allerhöchſten Ermächtigung, daß
Se. Maj. der Kaiſer die Berufung einer Jmmediatkommiſſion
zur Unterſuchung der Fragen der geſammten deutſchen Hand
werkerbewegung ünd zur Berathung von Aenderungen der für die
Verhältniſſe des Handwerks gegenwartig geltenden geſetzlichen Vor
ſchriften nicht für angemeſſen erachten. Dagegen haben Se. Maj. zu
genehmigen geruht, daß Vertretern der beiden Handwerkervereini-
gungen Gelegenheit gegeben werde, vor Beauftragten des Reichs
amts des Jnnern und des Königl. preußiſchen Miniſteriums für
Handel und Gewerbe, die in ihren Kreiſen empfundenen Mängel
der in Betracht kommenden Geſetze mündlich darzulegen und die
zur Hebung derſelben von ihnen vorzuſchlagenden Maßnahmen
zu begründen. Dem Hentpalgw e der vereinigten Jnnungs-
verbände Deutſchlands und dem Allgemeinen deutſchen m
werkerbunde zu München deſſen Vorſtand Euer Wohlgeboren
von dem Jnhalt dieſer Erwiderung gefälligſt in Kenntniß ſetzen
wollen, ſtellen wir demnach anheim, fich über die Beſtellung ge
eigneter Vertreter zu dem erwähnten Zweck zu verſtändigen und
eine Anzeige über die getroffene Wahl hierher gelangen zu laſſen.
Mit dieſer Anzeige würde eine genaue Bezeichnung derjenigen
Fragen der Geſeßgebung zu verbinden ſein über welche die
einzelnen Vertreter nach dem Wunſche ihrer Auftraggeber ſich
zu äußern haben würden. Weitere Mittheilungen namentlich
über den Zeitpunkt des Beginns der Berathungen bleiben vor-
behalten.

gez. von Boetticher. Frhr. von Berlepſch.“
Jn der geſtrigen Abendſitzung der Budgetkommiſſion

des Reichstages hielt der Staatsſekretär der Marine, Holl-
mann, eine längere Rede über den Plan der zukünftigen
Entwickelung unſerer Flotte, woraus zur allgemeinen
Ueberraſchung hervorging, daß das ſchließliche Ziel eine
Offenſiv-Schlachtflotte iſt, deren Aufgabe der Staats-
ſekretär im Falle eines Krieges unter Angabe der Stärke
der Flotten in anderen Staaten näher ſchilderte.

Die diesjährige Wanderansſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts-Geſellſchaft, welche in den Tagen vom
4. bis 8. Juni d. J. in Bremen ſtattfindet, ſcheint nach
den aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands zugehenden
Nachrichten eine wirklich allgemeine deutſche zu werden.
Abgeſehen vom todten Theil der. Ausſtellung, welcher ſtets
einen allgemeinen deutſchen Charakter hat, wird auch der
lebende Theil diesmal aus den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands verhältnißmäßig gleichartig beſchickt werden.
So rüſten ſich Württemberg und Baden, Rinder zn ſchicken,
Oſtpreußen Pferde und Rinder, und auch aus dem mitt-
leren Deutſchland wird die Beſchickung der Ausſtellung
eine angemeſſene werden. Daß die viehzüchtenden Provinzen,
beſonders die Maärſchen der Nordſee und Holſteins, be
ſonders reichlich vertreten ſein werden, iſt ſelbſtverſtändlich,
liegt doch Bremen inmitten jener ſeit alter Zeit durch ihre
Viehzucht berühmten Landſtriche. Neuerdings ſind auch
aus Oldenburg, Hannover und Bremen wieder neue Preiſe
zur Anmeldung gekommen, ſo ſetzt Oldenburg 7000 Mark,
Hannover 10 000 Mark zur Erhöhung und Vermehrung
der bisher ausgeſetzten Preiſe aus. Der Senat von
Bremen, welcher ſchon früher 10 000 Mark zu dieſem
Zwecke zur Verfügung ſtellte, hat neuerdings fünf Wein-
ſpenden aus dem allbekannten Bremer Rathskeller im

erthe von 3000 Mark geſtiftet. Die Geſammtſumme
der bisher ausgeſetzten Geldpreiſe beträgt 70000 Mark.

Die Beendigung der zweiten Leſnug des Ein
kommenſteuergeſetzes wird heute (Donnerſtag) erwartet.
Es wird noch die Frage zur längeren Erörterung kommen,
ob in dem Antrag der Kommiſſion betreffend die Bildung
der Wählerabtheilnngen zu den Landtagswahlen
eine Verfaſſungsänderung enthalten iſt. Die Kommiſſion
hat dieſe Frage verneint, und auch die Vertreter der
Regierung haben ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. Jn-
deſſen iſt die Frage ſowohl unter den Staatsrechtslehrern
als den Abgeordneten noch ſtreitig. Würde eine Ver-
faſſungsänderung als vorhanden angenommen, ſo würde
durch die hierfür vorgeſchriebenen Beſtimmungen der ge
ſchäftlichen Behandlung ſowohl im Abgeordneten als im
Herrenhauſe eine ſtarke Verzögerung in der Erledigung des
Einkommenſteuergeſetzes eintreten.

Nach Erledigung des Einkommenſteuergeſetzes in
zweiter Leſung ſollen im Abgeordnetenhauſe einige Jni
tiativanträge auf die Tagesordnung geſetzt werden, ſo
dann die erſte Berathung der Eiſenbahnvorlage folgen.
Daran wird ſich die zweite Berathung der Gewerbeſteuer
vorlage und dann die dritte Leſung des Einkommenſteuer
geſetzes anſchließen.

Jn Freiburg i. B. iſt der frühere Oberbürgermeiſter
Schuſter am 23. d. M. geſtorben, ein hochgeachteter
Mann und treues Mitglied der nationalliberalen Partei.
Er vertrat in den Jahren 1887--1890 Freiburg im
Reiche

Die Patentgeſetzkommiſſion des Reichstages er
ledigte geſtern die Berathung des Muſterſchutzgeſetzentwurfs.

Wie verlautet, werden die Comités der Geſellſchaft fran
öſiſcher Künſtler ſowie der nationalen Geſellſchaft der ſchönen
ünſte Pepte (Donnerstag) in Paris eine Verſammlung abhaltenin welcher über die widerſprechenden Anſichten einer Änzahi

von Malern betreffs Beſchiung der Berliner Kynſt Ausſtellung
bexalhen werden ſoll.
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Ueber die Verkrags- Verhandlungen mit Deutſch
laud wird aus Wien gemeldet, daß die Vereinbarungen
über die Jnduſtriezölle faſt vollſtändig gelungen ſeien auch
die Eiſenzölle ſeien fixirt, und es handle ſich nur nochdarum, die Verſtändigung über die Getreidezölle zu er-

zielen. Man hofft, nach der Rückkehr der deutſchen Kom-
zniſſare aus Berlin, auch über dieſe Frage einig zu wer
den. Da der Vertrag als Grundlage für die mit anderen
Staaten zu verhandelnden Zollverträge dienen ſoll, ſo dürfte
er nicht vor dem Herbſte den Parlamenten zur Genehmig-
ung R werden.Die Einkommenſteuer Commiſſion des Abge-
ordnetenhauſes hat den Bericht über den Erbſchafts-
tener- Geſetzentwurf feſtgeſtellt. Zum Berichterſtatter

iſt Abg. Sperlich (Centrum) beſtellt worden.
Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes be

antragt (zum Etat der allgemeinen Finanzverwaltung), die
einmalige Ausgabe von 364,664 Mk. zur Deckung des be
ſtehenden Vorſchuſſes für die für Rechnung der Stadt
Suhl geleiſteten Ausgaben für Grunderwerb zum Bau der
Bahnſtrecke Suhl-Grimmenthal nicht zu bewilligen.

Was ſich dieſer Reichstag von den Sozialdemo-
kraten gefallen laſſen muß, mag man aus folgender Droh-
ung des „Vorwärts“ erſehen: „Die Herren Kartellbrüder
wiſſen, daß jeder Verſuch, die Debatte über das Kuie zu
brechen, einen Auszählungsantrag zur unmittelbaren
Folge haben wird. Und da der Reichstag ſeit Wochen
notoriſch beſchlußunfähig iſt, ſo haben wir ein wirkſames
Mittel, den Herren Kartellbrüdern parlamentariſchen An
ſtand beizubringen.“

mDas Abgeordn etenhaus

berieth geſtern diejenigen Beſtimmungen des Einkommen-
ſteuergeſetzes, welche von der Heranziehung zu Communal-
abgaben ſowie von der Regelung des Wahlrechts handeln.
Die Beſtimmungen über die Heranziehung zu Communal-
abgaben, 88 77 und 78, wurden nach kurzer Debatte un
verändert nach den Anträgen der Commiſſion, die mit der
Regierungsvorlage übereinſtimmen, angenommen. Behufs
Bildung der Wählerabtheilungen für Landtags und com-
munale Wahlen hatte die Regierungsvorlage in S 79 für
jede nicht veranlagte Perſon die Annahme eines Steuer
betrags von 2,40 M. an Stelle der bisherigen Klaſſen-
ſtener vorgeſchlagen, die Commiſſion beantragte einen
Steuerbetrag von 3 M., Abg. Rickert einen ſolchen von
4 M. Außerdem beantragte derſelbe, die Staatsregierung
zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf
über die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorzulegen, der
das allgemeine gleiche, direkte und geheime Wahlrecht nach
Maßgabe des Reichswahlrechts einführt. Abg. v. Zedlitz
beantragte, eine Regelung des Wahlrechts auf Grundlage
des beſtehenden Syſtems vorzunehmen. Die Commiſſion
hat ferner einen Zuſatz hinzugefügt, wonach für die Ab
beordnetenwahlen in Gemeinden, welche in mehrere Ur-
wahlbezirke getheilt ſind, für jeden Urwahlbezirk eine be-
ſondere Abtheilungsliſte gebildet wird, ein Zuſatz, von dem
noch ſtreitig iſt, ob er eine Verfaſſungsveränderung in ſich
ſchließt. Es entſpann ſich über die durch die Verſchiebung
des Wahlrechts angeregten Fragen eine lange Debatte, die
geſtern noch nicht zum Ende gelangte. Es kamen nur die
Abgg. Bachem (Eentr.), v. Zedlitz (freiconſ.), Würme-
Ling (Centr.), v. Huene (Centr.) und Francke (natlib.)
ſowie der Miniſter des Jnnern Herrfurth zum Wort.
Die meiſten Redner erklärten ſich für die Commiſſionsan-
träge, die vorausſichtlich durchgehen werden. Ueber die
thatſächliche Tragweite der Wahlrechtsverſchiebungen und
der dagegen vorgeſchlagenen Mittel gaben ſich ſehr ver-
ſchiedenartige Auffaſſungen kund. Die Frage, ob eine Ver-
faſſungsänderung nothwendig ſei, beſtritt der Miniſter
Herrfurth auch heute, gab aber auch die Zuläſſigkeit einer
entgegengeſetzten Auffaſſung zu, wie fie Abg. Francke vor-trug. Die Nothwendigkeit einer demnächſtigen definitiven

Regelung des Wahlrechts wurde von verſchiedenen Seiten
anerkannt. Die Fortſetzung der Debatte wurde auf heute,
Donnerstag, vertagt; Debattenbericht erfolgt in der Abend-
ausgabe.

FZWM. Graf Bylandt F.
Graf Bylandt, das Haupt der aus Cleve ſtammenden katho

liſchen Linie des gräflichen Hauſes Bylandt-Rbeidt, war am 5.
Mai 1821 in Wien geboren. Er begann ſeine militäriſche Lanf-
bahn am 23. November 1837 als Kadet im Jnfanterieregiment
Nr. 26, wurde aber ſchon am 6. Januar 1838 zum Artillerie
xegiment Nr. 2 überſetzt, rückte am I. Januar 1844 zum Liente-
nant im Artillerieregiment Nr. 3 vor und kam noch in demſelben

ahre zum Artillerieregiment Nr. 2, in welchem er 1848 zum
berlientenaut avauncirte. Den Feldzug 1848--49 machte er in

Ungarn theils als Kommandant einer reitenden Batterie, theils
als Generalſtabsoffizier mit. Am 18. November 1850 zum Haupt
mann im Artillerieregiment Nr. 2 befördert, war derſelbe einige
Zeit Profeſſor der franzöſiſchen Sprache an der Geniegkade-
mie und im Jahre 1855 bei der Militärmiſſion des Grafen
Ereneville in Paris. Am 22. Mai 1859 wurde er Major im
Artillerieregiment Nr. 1 und im Feldzuge 1859 in Jtalien kom-
mandirte er eine Artilleriereſerve, welche in der Schlacht bei
Solferino in Aktion kam. Am 17 Mai 1862 wurde er zum
Oberſtlieutenant, im Auguſt 1863 zum Oberſten beſördert, am
26. Dezember deſſelben Jahres zum Kommandanten des Artille-
rieregiments Nr. 1 und im März 1864 zum Präſes des Artillerie
Tomitees ernannt. Nach dem Rückzuge der Nordarmee 1866
wurde Graf Bylandt Adlatus des Feid-Artilleriedirektors bei
der operirenden Armee, im April 1869 Generalmajor und im
Juni 1860 Präſident des techniſch-adminiſtrativen Militär
komitees, im November 1874 Feldmarſchall- Lieutenant und am
20. Juni 1876 an Stelle Koller's ReichsKriegsminiſter. Als
Graf Bylaudt in das Wiener „Graue Haus“ einzog, fiel ihm
die überaus ſchwierige und ehrenvolle aber auch dor-
nenvolle Aufgabe zu, gleichzeitig mit einer durchgreifenden Reorganiſirung der Armee die möglich größte Aus-
mützung der vorhandenen Mittel durchzuführen. Unter keinem
Kriegsminiſter, den Oeſterreich in neuerer Zeit gehabt, hat die
Armee ſo gründliche Veränderungen erfahren, wie unter dem
Grafen Bylandt. Schon das neue Wehrgeſetz, welches 1879
votirt wurde brachte einige weſentliche Verſchärfungen der
Dienſtpflicht. Dann wurden beinahe alle Truppengattungen
und alle Anſtalten des Heeres vollſtändig reorganiſirt. Aller
dings hat die Amtsführung des Grafen Byländt der öſter
reichiſchen Bevölkerung ſchwere Laſten gebracht. Das Kriegs
budget ſtieg unter ſeiner Geſtion von 100 Millionen auf 117
Millionen. und durch das Laudſturmgeſetz wurde die Dienſt-
pflicht ſelbſt für bereits ausgediente Leute um zehn Jahre ver

alſo nahezu verdoppelt. F3M. Graf Bylandt hat aberauch die ganze innere Verwaltung der Armee umgeändert und
vereinfacht, ja man könnte faſt daß er es war, der die
Adminiſtration des Heeres auf moderne Baſis geſtellt hat.
Graf Bylandt hat endlich auch die Bewaffnungsfrage in einer
für OeſterreichUngarn glücklichen Weiſe gelöſt. Bereits zu Be
ginn des Jahres 1888 erkrankte Graf Vylandt plöplich, und

ſein ebenſo gefährliches als qualvolles Leiden zwang ihn, ſeitte
Demiſſion zu geben. Sein Demiſſionsgeſuch würde am 16. März1888 vom giſer genehmigt

Von der franzöſiſchen Marine.
Die Frühjabrsübungen der franzöſiſchen Flotte beginnen

früher als die der deutſchen, ganz davon abgeſehen, daß die drei
Diviſionen des Mittelmeergeſchwaders den gauzeu Winter hin
durch in Thätigkeit bleiben. Wie die „Yacht' in ihrer jüngſten
Nummer meldet, ſteht die Jndienſtſtellung der erſten Diviſion
des Reſervegeſchwaders unmittelbar bevor. Sie wird zuſammen
geſetzt aus dem alten gepanzerten Holzſchiff „Trident welches
aus dem Verbande des Mittelmeergeſchwaders ausſcheidet, um
die Flagge des Kontre- Admirals u tragen ferner aus
den Panzern „Jndomptable“ und „Terrible,, dem Batteriekreu-
zer „Sfax“, dem Kreuzer dritter Klaſſe „Forbin“ und dem Tor-
pedokrenzer „Faucon“.

Die Zuſammenſetzung des Geſchwaders hat nichts beſonders
Bemerkenswerthes. Der „Trident“ wird ſeine Laufbahn jetzt
wahrſcheinlich in der Reſerve beſchließen. Der „Jndomptable“
und der „Terrible“ haben als Hauptarmirung 42 Ctm.-Geſchübe,
ſebr ſchwere und unbequeme 9-Pfünder, die ziemlich ſchlecht ge
ſchützt ſind. Es hat nicht au Stimmen in der franzöſiſchen
Marine gefehlt, welche dieſe ſchweren Geſchütze aus den Seiten
batterien entfernen und ſie durch Kanonen von großer Anfangs-

von 30 oder 32 Cm. erſetzen wollen. Man wird
ich vielleicht zu dieſer Aenderung entſchließen, wenn die erfor-

derlichen Geſchütze für die auf dem Stapel liegenden Schiffe erſt
fertiggeſtellt ſind. Der „Sfax“ ſoll jetzt zum erſten Male an-
haltende Dienſte thun; bis jeßt iſt das Schiff nur für kurze
Uebungsperioden in Dienſt gewefen; im vorigen Jahre erlitt es
auf der Fahrt von Breſt nach Tonlon Havarie. Der „Forbin“,
das Vorbild des Kreuzers 3. Klaſſe, gehört zum et ne
ſchwader. hatte auf der letzten Fahrt von der Levante ebenfalls
Havarie, und man mußte ihn zur Reſerve ſtellen, um ihn zu
repariren. Von dem Torpedokreuzer „Faucon“ hat man bisher

nichts gehört. s„Der Kriegsminiſter hat die Pläne für den Panzer „Jauré-
gniberry“ genehmigt, der auf den Werften von La Seyne ge-
baut werden ſoll. Die Hauptdimenſionen des Schiffes ſind
folgende: Länge 108,50, Breite 22,15, Tiefgang 8.45: Deplace-
ment 11818 Tons Kraft der Maſchinen 13275 Pferde,
Schnelligkeit bei natürlichem Zuge 17 Knoten. Der Schutz
wird durch einen Panzergürtel geſichert, deſſen Stärke zwiſchen
275 M. und 450 Mm. in der Mitte wechſelt. Das Deck iſt
mit einem Pauzer von 70 Min. verſehen. Die Beſtückung wird
aus zwei Geſchützen von 30 Ctm. und von zwei Kanonen von
27 Etm. in Thürmen, acht Kanonen von 14 Etm.; vier Schuell-
fener- Kanonen von 65 Mm, acht Revolver- Kanonen von 37 Mm.
und 6 TorpedoLanzir-Apparaten beſtehen. Die Thürme der 4
Geſchütze ſchweren Kalibers werden durch Platten von 370 Mm.
geſchützt. Alle Thürme werden geſchloſſen ſein, ſie werden mit
der Hand und durch Elektrizität gedreht. Die Elektrizität ſpielt
in dem neuen Schlachtſchiffe eine große Rolle, ſie dient nicht
nur dazit, das ganze Schiff mit Licht zu verſehen, ſie bringt
auch die Kraft in die meiſten Theile des Schiffes. Der Verſuch
iſt unter allen Umſtänden beachtenswerth, denn die Elektrizität
macht die meiſten hydraulichen Apparate überflüſſig, deren man
ſich jetzt bedient

Reichstags Verhanudlungen.
Fortſetzung der 74. Sitzung (25. Februar.)

Zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes. Abſtimmung
über S 119a Verbot von Lohneinbehaltungen.

Abg. Dr Hirſch (dfr.) zieht ſeine Reſolution bis zur dritten
Leſung zurück.

Der 8 119a wird unter Ablehnung der Anträge Auer
und Hähnle mit dem unweſentlichen Antrage Dr. Gutfleiſch
angenommen.

8 119b dehnt die Beſtimmungen über Verbote von Truck
ſyſtem und Lohneinbehaltungen mit den dabei zugelaſſenen
Ausnahmen auch auf die im fremden Auftrage arbeitenden
Hausinduſtriellen aus. Ein Antrag Stadthagen (Soz.) ver
langt das ausnahmsloſe Verbot der Lohneinbehaltungen für
dieſe Klaſſe von Arbeitern.

Abg. Stadthagen (Soz,) ſieht in dem Paragraphen die
Möglichkeit zur Bewucherung der Arbeiter. Die Arbeiterinnen
würden durch ſolche Lohneinbehaltungen zur Proſtitution er
zwungen. Durch die Lohneinbehaltungen würden die Schwindler
unter den Unternehmern in Schutz genommen gegen ihre
Arbeiter, denen man in der barbariſchſten Weiſe die Exiſtenz-
mittel entziehe. Uebrigens ſeien auch Unternehmer oft kontrakt-
brüchig. das beweiſen die Schienenkartelle. Der Paragraph ſei
entſprungen dem leidenſchaftlichen Haß gegen die Arbeiter, nicht
der ſondern einem rohen Kannibglismus.

räſident v. Levetzow rügt dieſe Redewendungen des
Redners als unparlamentariſch.

Darauf wird unter Ablehnung des Antrags Stadt
hagen 8 119b angenommen.

s 120 verpflichtet die Gewerbeunternehmer, ihren Arbeitern
unter 18 Jahren die erforderliche Zeit zum Beſuche von Fort
bildungs- oder Hausbaltungsſchulen zu gewähren, und ſieht eine
eventuelle Verpflichtung männlicher Arbeiter unter 18 Jahren
zum Beſuch der Fortbildungsſchule durch Orts- oder Kommunal-
ſtatute vor. Jm Uebrigen enthält 8 120 eine Begünſtigung der
Jnnungs- oder ſonſtigen Fach oder Fortbildungsſchulen gegen-
über den Gemeindefortbildungsſchulen. Der Unterricht während
des Sonntagsgottesdienſtes iſt unterſagt.

Ein Antrag Aner will die Bevorzugung der Jnnungs und
Fachſchulen beſeitigen, den Unterricht an Werktagen in die Ar
bertszeit der jungen Leute legen und auch den Beſuch der Fort
bildungsſchule durch die Arbeiterinnen durch Ortsſtatut obliga-
toriſch machen

Ein Antrag Dr GutfleiſchHähnle deckt ſich in letztem
Punkte mit dem Antrag Auer und will in Uebereinſtimmung
mit einem ähnlich lautenden Antrage Frhr. von Münch den
Beſuch der Fortbildungsſchule während des Gottesdienſtes ihrer
Konfeſſion für die Arbeiter fakultätiv machen, im übrigen aber
den Unterricht während des Gottesdienſtes nicht ganz verbieten.

Ein Antrag Dr. Hartmann, Letocha-Möller-
Frhr. von Stumm verbietet den Ünterricht am Sonntag
während des Gottesdienſtes der Konfeſſionen der Schüler, läßt
aber Ausnahmen durch die Centralbehörden für beſſehende fakul
tative Fortbildungsſchulen bis zum 1. Oktober 1894 zu.

Ein Unterantrag Schädler (Ctr.) will auch den Gottes-
dienſt einer konfeſſionellen Minorität der Schüler berückſichtigen.

Ein Antrag Cegielski (Pole) will in den Landestbeilen
mit nicht deutſcher Bevölkerung den Unterricht in der Mutter
ſprache des Schülers ertheilen laſſen.

in Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch PrHartmann u. Gen. läßt ſchließlich die Begünſtigung der

Innungs- und Fachſchulen als Friot für die Gemeindefort-
bildungsſchulen nur inſoweit zu, als ſie auch von der höheren
Verwaltungsbehörde als ein genügender Erſatz für die allgemeine
Fortbildungsſchule anerkannt ſind.

Abg. v. e embowski (Pole) bittet um Annahme des
Antrages Cegielski, damit einigermaßen die Wirkung der Polen
ausna n aufgehoben werde.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) begründet den Antrag auf
ausnahmsloſes Verbot des Unterrichts während des Gottes
dienſtes in Zwangsfortbildungsſchulen.

Abg. Dr. Schädler (Etr.) iſt mit der Verlegung des
Unterrichts der Fortbildungsſchulen in die Arbeitszeit der
jungen Arbeiter einverſtanden, erklärt ſich aber entſchieden gegen
den obligatoriſchen Beſuch der 31 für die weib
lichen Arbeiter. Für dieſe ſei die beſte Schule das Haus und
die beſte Lehrerin die Mutter. Jn den Haushaltungsſchulen
könnten die jungen Mädchen leicht durch andere Schülerinnen
verdorben werden.

Abg. Wöllmer (ſfr.) tritt für die freiſinnigen Anträge
ein. Man dürfe den mit vielen Koſten unterhaltenen Gemeinde
fortbildungsſchulen keine Hinderniſſe in den Weg legen. Der
Sonntag- Vormittag ſei als Unterrichtszeit für die Fortbildungs
ſchulen unerläßlich. Namentlich der Zeichenunterricht verlange

gebe dieſe Möglichkeit und ent
eine n te Hand und re Der freiſinnige Antrag
giöſen Bedürfniſſen der Schüler, während die Anträge Hr.

Hartmann und Schädler den r Loft illuſoriſch machen würden. Der obliga
Haushaltungsſchulen ſei nothwendig, da die Arbeitermädchen
ſich I unfähig zeigten, den Beruf der Frau und Mutter
zu erfüllen.

Abg. Frhr. v. Münch empfiehlt ſeinen Antrag.iniſter Fror. v. Berlepſch erklärt die obligatoriſche
Fortbildungsſchule für nothwendig, da ohne eine ſolche in Folge
eines Erkenntniſſes des Kammergerichts von 1888 der ganzeBeſtand der Fortbilduagsſchulen gefährdet ſei. Ebenſo e
wegen der bisherigen betrübenden Erfahrungen ein Zwang für
den Beſuch von Haushaltungsſchulen zu wünſchen. Deshalb
bitte er um Annahme des Antrages Gutfleiſch, welcher auch in
Bezug auf den Unterricht während des Gottesdienſtes das
Richtige treffe. Gegen den Antrag Schädler habe er nichts
einzuwenden, bitte aber um Ablehnung des Antrages der Polen.

Abg. Dr. Eberthy (dfr.) tritt lebhaft für die obligatoriſche
Fortbildungs- und Haushaltungsſchule ein. Religiöſe Rück
ſichten dürſten hier nicht mitſpielen, durch den Beſuch der Fort
bildungsſchulen während des Gottesdienſtes würde die Jugend
nicht irreligös. Deshalb liege kein Grund vor, den jetzigen Zu
ſtand zu ändern, wodurch die Fortbildungsſchulen ohne jeden
Nutzen drangſalirt würden.

Abg. Dr. Buhl (natl.), tritt für den Antrag Hartmann mit
dem Eventualantrag Schädler ein und erklärt ſich beſonders
gegen den Antrag Auer, den Unterricht der Fortbildungsſchule
in die Arbeitszeit zu legen, weil dann viele Gemeinden keine
Fortbildungsſchulen einrichten würden. Der obligatoriſche Be
ſuch der Haushaltungsſchulen ſei durchaus wünſchenswerrh.

Abg. Plemm iſt ebenfalls für die Anträge Hartmann
und Schädler und ſpricht die rn aus, daß mit der Zeit
überhaupt am Sonntag kein Fortbildungsunterricht ertheilt
werde. Dagegen erklärt er ſich gegen die obligatoriſche Haus
haltungsſchule.

Weitere Berathung Donnerstag 1 Uhr.

Das Liebreich'ſche Heilmittel.
Berlin, 26. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung

der mediziniſchen Geſellſchaft legte Dr. Liebreich dar, auf
welchem Wege er zur Anwendung cantharidinſauren Kalis
gekommen und führte ſodann betreffs der Wirkung dieſes
Heilmittels aus, daß daſſelbe, wie er glaube, eine ver-
mehrte ſeröſe Transfuſion hervorrufe, welche ſchlecht ge
nährte Zellen ernähre oder Bakterien zerſtöre. Bei Ver-
ſuchen an Menſchen mittelſt ſubkutaner Jnjektionuen habe

er meiſt nur bis 2 Dezimilligramm angewandt, die äußerſte
zuläſſige Grenze ſeien 6 Dezimilligramm. Dr. Heimann
berichtete über günſtigſte Erfolge bei 27 mit Liebreichs
Mittel behandelten Kranken. Er ſtellte einen Kranken
vor, welcher, anfangs faſt ſtimmlos, jetzt mit klarer Stimme
ſang. Profeſſor Fränkel berichtete über 15 Fälle. Beide
Aerzte heben hervor, daß alle Kranken während der Kur
die gewohnte Beſchäftigung nicht aufgegeben und ſogar
theilweiſe Tabak rauchten.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Der Brand eines r Holzlagers rief geſtern

um Mitternacht die Feuerwehr nach der Boxhagenerſtraße
wo die erſten dtöglnnge bei ihrem Eintreffen bereits ein
Flammenmeer vor ſich ſahen ſo daß ſchleunigſt Verſtärkung
requirirt werden mußte. Auf dem der
Platze, wo in großer Menge Bau und Nutzholz lagert, war
das Feuer von dem Platzwächter um 12 Uhr bemerkt worden
er erſtattete ſchleunigſt dem Polizeirevier Meldung, welches die
Feuerwehr alarmirte. Wie ſeitens derſelben bald feſtgeſtellt
wurde, lag der Brandherd in einem etwa in der Mitte des
Platzes ſtehenden großen Schuppen;: von hier aus hatten ſich
die Flammen über die in unmittelbarer Nähe deſſelben liegenden
Holzvorräthe verbreitet. Große Gefahr war unter dieſen Um-
ſtänden für ein fünfſtöckiges Wohnhaus vorhanden welches mit
der Hinterfront an den brennenden Platz grenzte die Gluth
war hier ſo intenſiv, daß die Fenſterſcheiben ſchmolzen und die
Feuerwehr mit aller Energie auf den Schutz des gefährdeten
Gebäudes bedacht ſein mußte. Jn demſelben einer richtigen
Miethskaſerne, ging es in dieſer Nacht bunt her; händeringend
und jammernd, rannten die Frauen auf den Korridoren umher
und wollten mit Sack und Pack das Haus verlaſſen; dem guten
Zureden der Feuerwehrmannſchaften glückte es aber, dieſelben
zum Ausharren zu bewegen. Zwei Dampfſpritzen und vier Hand-
druckſpritzen waren zur Bewältigung des gefahrdrohenden Brean
des erforderlich. Der Brandſchaden ſoll ein ſehr bedeutender
ſein. Erſt Vormittags 8 Uhr konnte der letzte Feuerwehrwagen

die Brandſtätte verlaſſen. tZur Ermordung des r. Lindemann in SanRemo theilt die Kriminalpolizei mit, daß die Akten, welche der
deutſche Vizekonſul in San Remo dem hiefigen Polizeipräſidium
übermittelt hat, wenig zur Aufklärung des Thatbeſtandes bei
tragen. Aus ihnen ſcheint hervorzugeben, daß die Leiche des
Arztes, die in der Nähe von San Remo mit einem Tuch im
Munde in einer Grotte gefunden wurde, gar nicht ſecirt
worden iſt. Aeußere r haben ſich nicht vorgefunden,
und die Annahme, daß eine Vergiftung durch Blauſäure vor-
liegt, hat ſich nicht bezug Von Frau Emilie Sion, die
verhaftet worden iſt, weil ſie im Verdachte ſteht, an der Er
mordung des Doktors betheiligt geweſen zu ſein, nehmen die
italieniſchen Behörden an, daß ſie zu r. Lindemann in intimen
Beziehungen geſtanden habe; die Freunde des Verſtorbenen be-
ſtreiten dies jedoch aus guten Gründen. Verdächtig iſt aller-
dings, daß unter den Effekten der Sion ein Stiefel des Doktors
gefunden worden iſt. Der Deutſche Scheckel, der gleichfalls
wegen angeblicher Betheiligung an dem Morde gefänglich einge
zogen worden iſt, ſoll auch ein Verhältniß mit der Sion unter-
halten und die That aus Eiferſucht verübt haben. Einen Ver-
dachtsgrund gegen Scheckel wollen die italieniſchen Behörden
darin finden, daß das Perſonal des Hotel National“ in Sas
Remo erklärt, er habe große Aehnlichkeit mit einer von den
drei Perſonen, welche am 28. Dezember um 11 Uhr Abends
in dem genaunten Hotel abgeſtiegen ſind. Die hieſige Krimina-
polizei glaubt hingegen, daß das Hotelperſonal die Betreffenden
mit dem alten Belz. und den Gebrüdern Hacker verwechſelt,
die erſt einen Tag ſpäter, alſo nach Bekauntwerden des Mordes,
im Hotel eingetroffen ſein können. Die italieniſchen Behörden
ſcheinen an ein Komplot zu glauben, das die Ermordung des
Dr. Lindemann zum Zwecke hatte. Die Akten werden, mit den
obigen Wahrnehmungen der hieſigen Kriminalpolizei verſehen,
der italieniſchen Behörde wieder zugeſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Die acht Abgeordneten der durch das
Hochwaſſer im Herbſt vorigen Jahres ſchwer geſchä
digten Saal- und Elbkreiſe werden, wie die Hall. Ztg
erfährt, im Abgeordnetenhaus die Gewährung einer den Schäden
entſprechenden Staatsbeihülfe beantragen, und zu dieſem Zweck

entweder eine Jnterpellation einbringen, oder die Ausdehnung
der früher erlaſſenen Nothgeſetze auf die vorliegenden Fälle in
Form eines von ihnen eingebrachten Geſetzentwurfs beantragen-
Es iſt jedoch einſtweilen von weiteren Schritten Abſtand ge
nommen worden, weil die ganze Angelegenheit einer noch
maligen Beſchlußfaſſung des Miniſteriums zur Zeit unterliegt
und das Ergebniß derſelben erſt abgewartet werden ſoll.
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Köthen im Hotel Rumpf'“ die jährliche ordentliche Haupt-
verſammlung der einen Verband bildenden provinzial-
ächſiſchen und anhaltiſchen m v des allgemeinen deut
chen Schulvereins ſtattfinden. Es iſt dort über das verfloſſene
ahr Bericht zu erſtatten und über die Verwendung der Ein

Rahmen für 1891 zu beſchließen. Außerdem handelt es ſich um
en Namen des in ſeiner Zuſammenſetzung etwas umgeſtalteten
erbandes, wie um etwaige beſondere Vrrage Wir wünſchen

er Verſammlung, zu der natürlich alle Mitglieder Zutritt
aben, wenn auch die Gruppen geſchloſſen ſtimmen, zahlreiche
heilnahme, damit ſie möglichſt dazu beitragen könne, der Wei-

ferentii eng des Vereins und der Förderung ſeiner national
bedeuntſamen Aufgaben zu dienen.

Weißeufels, 26. Februar. (Etatsberathun ſe
Anſere Stadtverordnetenverſammlung hielt geſtern ihre wichtigſte
und bedeutendſte Sitzung ab, die ſtellenweiſe einen nahezu un
erquicklich gereizten Cbarakter annahm. Die Berathung
des Kämmerei- (Haupt-) Etats ſtand auf der Tages-
ordnung. Es gelang denſelben, wie ſeit mehreren Jahren, mit
180 Prozent J n balanciren zu laſſen.Gerade bei dieſer Berathung iſt für die Vertreter der Stadt-

emeinde natürlich der gewieſene Ort, dem Magiſtrate gegen
ber die berechtigten Wünſche der erſteren zur Sprache zu

bringen. Jn Form einer Reſolution alſo, dem Magiſtrat die
rößte Sparſamkeit in Beſchlußfaſſung über Reiſen auf StadtPoſten und die Ausführung derſelben nur dann zu emvfehlen,

wenn ſich der Zweck derſelben auf dem Wege der ſchriftlichen
erbandlung nicht erwarten läßt, iſt Aber per-

i Gereiztheit zwiſchen einzelnen Stadtverordneten uud
em Chef der Stadtverwaltung. wie ſie anch geſtern unan-
enehm zu Tage trat, ſoll ſich denn doch nicht hinter demEhe den ſtädtiſchen Jutereſſen z dienen, verſtecken. Ein

trächtig müſſen unbedingt die Mitglieder beider ſtädtiſchen
Körperſchaften ihre mehr oder weniger perſönlichen Differenzen
dem höheren Ganzen, dem Gemeiuwohl, unterorduen. Ein vom
t ritr Hofmann geſtellter Antrag, den ſtädtiſchen

ehrerneine einmalige Theuerungsznlage vonra. 100 Mk. zu gewähren, wurde, nachdem ſeitens des
in in ca. 2 Monaten zu erwartender dahin zielender Antrag

Ausſicht geſtellt war, Die Canaliſirung und
der beiden Verbeſſerungen ſehr bedürſtigen, ver

ſebrrrerchen angendorferſtraße wurde beſchloſſen; von dem
rojekt, die Beuditzmühle anzukaufen, um ſie zum Elektrizitäts-

werk nahm man Abſtand.
Magdeburg, 25. Febr. (Ueber die Belfort-Feier in Magdeburg) können wir unſerem Bericht Fol-

gendes noch ergänzend und berichtigend hinzufügen: Die Feier
er 20. Wiederkehr des Einzugstages der deutſchen Truppen in

Belfort war nicht vom ganzen Belagerungscorps geplant, ſon
dern nur von den Offizieren der damaligen mobilen Landwehr-
bataillone Burg, Stendal, Neuhaldensleben und Halberſtadt,die naturgemäß näher miteinander verkehrt haben und in Kampf,

Gefahr und Strapazen Freunde geworden ſind. Es mögen
derzeit ca. 50 Offiziere in der Front geſtanden haben, wovon
26 zur Feſtfeier am 18. Februar im Hotel Magdeburger Hof“
erſchienen waren. Der Prozentſatz war alſo kein ungünſtiger.
Man begbſichtigt, in 5 Jahren eine ähnliche Feier abzuhalten.

Magdeburg 25. Febr. Der raunkohlen-verein der Provinz Sachſfen) hat um eine Audienz
beim Kaiſer in Sachen des Rhein-Weſer-Elbe-Canals
nachgesgt

Erfurt, 25. Febr. (Unſere Leichenhalle) auf dem
euen Friedhofe genügt dem wachſenden Bedürfniß nicht mehr.
s ſoll daher unter mwöglichſter Benutzung der vorhandenen

Räumlichkeiten eine er Leichenhalle unter gleich
zeitiger Anlage eines beſonderen Wohnhauſes für den Friedhofs

nſpektor noch in dieſem Jahre vorgenommen werden. Die
oſten werden, da die Friedhofs Verwaltung bei einer S
innahme von nur 12860 einen nennenswerthen Ueberſchuß

ur Zeit nicht erbringt (1560 aus der demnächſt zu machen-
en Anleihe beſtritten werden müſſen.

Erfurt, 25. Februar. (Unſere ſtädtiſche Hoch-
quellenleitung), deren Bau die Summe von anderthalb
Millionen verſchlungen hat, genügt ſchon heute den Anforder-
ungen der ſeit der Vollendung des Werkes nicht übermäßig ge-
wachſenen Stadt nicht mehr und muß eine Ergänzung erhalten.
Der kgl. Baurgth Selbach in Dresden, bekannt als der Er
bauer des Halleſchen Waſſerwerkes, wird in der Nähe
der Stadt Tiefbohrungen nach Waſſer anſtellen. Derſelbe hat
die Koſten der Leitungs- Ergänzung auf eine halbe Million
veranſchlagt.

Nordhanuſen, 25. Febr. (Der hieſige Obſtbau-
verein), welcher erſt vor Kurzem auf Veranlaſſung des land
wirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue gegründet worden
iſt, beſchloß in ſeiner geKrigen erſten Verſammlung, für die Be-
förderung des Obſtbaues beſonders durch Belehrung über die
für unſere Gegend paſſenden Obſtſorten, durch Ausbildung von
ſagten Leuten in der Obſtbaupflege, durch Wanderverſamm-
ungen im Bezirk, ſowie durch eine im Herbſt jeden Jahres ab-
uhaltende Obſtausſtellung verbunden mit Obſtmarkt, zu wirken8 den Vorſtand wurden endgültig folgende Herren gewählt:

tadtrath v. d. Föhr als Vorſitzender; r Kaiſer
als Geſchäftsführer; Rittergutsbeſitzer von der Caxlsburg,
Gärtnereibeſitzer Peter und Lehrer Seidenſtücker-Obergebra
als Beiſitzer.

rs Gerg, 25. Februar. (Jm Landtage) beſchloß man
n bezüglich einer Petition, betreffend die Abänderung des

andtagswahlgeſetzes, dahin, daß nicht räumliche Abtheilung,
ondern Eintheilung der Wähler nach dem Alphabet ſtatthabe,
erhgung; der Geſetzentwurf, die Wahlen zum Landtage und

zu den ezirksausſchüſſen betreffend, wurde angenommen.
Ferner nahm man den Antrag an, daß Vater und Sohn,
ingleichen Brüder, nicht zugleich als Mitglieder in den Ge-
meinderath eintreten können. Schließlich fand noch der Autrag
über den Geſetzentwurf, den Zivilſtagtsdienſt betreffend, ſowie
derjenige, daß zur Bedeckung von Kühen nur geſetzlich unter
e als tauglich befundene Stiere zu verwenden ſind,

unahme.
Tr Gera, 25. Febr. (Das Rekonvalescentenheim

in Niederndorf.) Der Bezirksausſchuß hat den von der
lrſtuichen Kammer vorgelegten Vertragsentwurf betreffs Ueber-
laſſung des Fürſtlichen Jagdſchloſſes und Parkes
in Niederndorf als Heimſtätte für bedürftige Geneſende genehmigt.

s ſoll nunmehr in Verhandlungen getreten werden mit der
Diakoniſſen Anſtalt in Dresden über Anſtellung einer Diako-
niſſin und mit der Verwaltung der Gerger Ortskrankenkaſſe,
welcher unter Oberaufſicht des Bezirkes die Beſetzung der An
talt übertragen wird. Die Koſten für das Mobiliar und Jn-

ventar belaufen ſich auf ca. 3500 M., wovon bis jetzt 2000 Mk.
durch freiwillige Spenden gedeckt ſind; ſollen aber künftig 30
Perſonen in der Heimſtätte Aufnahme finden, ſo müſſen noch
weitere 3000 Mark für Anſchaffungen aufgebracht werden.

Ueber eine eigenthümliche Luftſpiegelung
wird aus Blaukenburg am Harz vom 22. Februar ge
chrieben: Freitag Nachmittag 3 Ühr erfrenten ſich viele Be
ucher des Ziegenkopfberges an der höchſt intereſſanten ſeltenen

Erſcheinung des „Ziegenkopf-Geſpenſtes“. Während Stadt und
Land in Nebel gehüllt waren, der die Bergesgipfel wie ein
brandendes Meer umfluthete, ſchien auf dem Ziegenkopf die

onne herrlich und warf die Schatten der dort Umlerwandeln-
en auf eine gegenüberliegende Nebelwand, wo dieſelben, um
eben von einem in Regenbogenfarben prächtig erglänzen-en Strahlenkranze, deutlich erkennbar in den Lüften ſchwebten.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die neue Reichsanleihe. Seitens der Reichshart iſt nunmehr den Zeichnungsſtellen für die Reichsanleihe

achricht über die den einzelnen Stellen zugetheilten Beträge
und die bei der Zutheilung an die Zeichner zu befolgenden

Grundſätze zugegangen. h Zeichenſtelle hat denjenigen Be
trag erhalten, welcher im Verbältniß zwiſchen den im Ganzen
gezeichneten 9,288,162,700 zu dem aufgelegten Betrage von
200.000.000 auf die bei ihr n entfällt. Die
Untervertheilnug ſoll in der Weiſe ſtattfinden, daß die Einzel-
beträge nach e des daugch zugetheilten Betrages zu
kürzen, jedem Zeichner jedoch mindeſtens 200 4& zu überweiſen
ſind. Eine Ausnahme von dieſer vorzugsweiſen Berückſichtigung
kleiner Zeichner findet dann ſtatt, wenn die Ueberzeugung beſtebt,
daß eine Perſon, ſei es unter demſelben Namen, ſei es durch
verſchiedene vorgeſchobene Perſonen, ihre größere Zeichnung
in verſchiedene kleinere Zeichnungen zerlegt hat, um eine ſtärkere
S zu erlangen. Der Ueberreſt ſoll, ſoweit dies nach

aßgabe der zur Verfügung ſtehenden bezw. der Zeichnungs-
ſtelle überwieſenen Abſchnitte ausführbar iſt, nach gleichem
Prozentſatze vertheilt werden.

Der Aufſſichtsrath der Leipziger Baubank ſchlägt
7 o Dividende vor.

T Neue 3prozent, Preußiſche conſol. Aunleihe.
Die Seehandlung hat den Vertbeilungsplan für die Zeichnungen
auf die neue 3prozent. Anleihe geſtern Nachmittag dabin feſtge-
ſetzt, daß für die bei ihr eingegangenen Subſcriptionen bis zu
3000 .4: 200 von 3000 bis 10.000 300 von 10 000 bis
bis 15,000 500.4, für alle höheren Zeichnungen 3 gegeben
werden. Die Zeichnungsſtellen erhalten 3 z o der von ihnen
angemeldeten Geſammtbeträge und wird ihnen von zuſtändiger
Stelle empfohlen, bei der weiteren Vertheilung ebenfalls den
Modus der Seebandlung anzuwenden.

Jn der Aufſichtsrathsſitzung der Nordhäuſer
Aktiengeſellſchaft für Tapetenfabrikation wurde
beſchloſſen, nach ſehr reichlichen Abſchreibungen eine Dividende
von 7 Prozent für 1890 zu vertheilen.

Die Hagelverſicherungs-Geſ. Boruſſia hat
in 1890 einen Verluſt von 111,112 erlitten, durch deſſen
Deckung der Reſervefonds ſich auf 37 027 vermindert.

Die Jnhaber der Jnterimsſcheine der 32prozentigen
egyptiſchen privilegirten Staatsanleibe werden
aufgefordert, den Umtauſch gegen die Obligationen vorzunchmen.

M,euſelwitz. Der Aufſichterath des Braunkohlen-
abbauvereins zum „Fortſchritt“ beſchloß, die Dividende pro 18090
für die Prioritätsaktien auf 8, für die Stammaktien auf 4
feſtzuſetzen.

Leipzig. Der Aufſichtsrath der Kammgarnſpinnerei
Gautzſch beſchloß, die Volleinzahlung der Aktien für 2. April er.

auszuſchreiben. ßZucker-Jnduſtrie. Die Zuckerfabrik Camburg
hat in der eben beendeten (8.) Campague 767 950 Ctr. Rüben
verarbeitet (im Vorjahre 700 000 Ctr.). Die Vereiuszuckerfabrik
Rödiger u. Comp. in Querfurt verorbeitete 951 000 Ctr..
r Wahren u. Comp. 542 110 Etr., die Zuckerfabrik

auch a 600000 Etr.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 26. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Hamburg. Einer hervorragenden Hamburger Perſönlich-
keit gegenüber ſprach ſich Fürſt Bismarck im erregten Tone
darüber aus, daß er für alle politiſchen Artikel der „Ham
burger Nachrichten“ verantwortlich gemacht werde. Er
habe bisher nur einige thatſächliche Richtigſtellungen in

dem Hamburger Blatte verdffentlicht, alle anderen
Artikel ſeien Redactionsarbeit, wenn er auch nicht
leugne, daß ſie vorwiegend ſeinen Jntentionen
entſprächen. Es falle ihm nicht ein, der Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten, zumal er am beſten
wiſſe, mit welchen offenen und ſecreten Schwie-
rigkeiten ohnehin jede Regierung zu kämpfen habe;
er wolle nur verhüten, daß ein zu weitgehender Jdealismus
ins Schlepptau eines gefährlichen Radicalismus gerathe,
der das Beſtehende niederreißen wolle, um dann ſeine Herr-

ſchaft zu proklamiren.
Paris. Ein Verſuch, die franzöſiſchen Künſtler für

die Beſchickung der Berliner Ausſtellung zu gewinnen,
ſcheint jetzt zu ſcheitern. Der durch Déroulède veranlaßte,
unerwartet eingetretene Umſchwung der öffentlichen Mei-
nung äußert ſich auch in dem weniger reſervirten Verhalten
der Pariſer Preſſe gegenüber der Kaiſerin Friedrich. Man
findet jetzt plötzlich ihren Pariſer Aufenthalt zu ausge-
dehnt, verübelt ihr den Beſuch von St. Cloud und Ver
ſailles. Jn den Künſtlerateliers wird die Eiferſucht der nicht
durch den Beſuch der Kaiſerin beehrten Künſtler aufge
ſtachelt. Dieſe auffällig zu einem politiſchen Ereigniß auf-
gebauſchte Ablehnung jeder Annäherung ſelbſt auf künſt-
leriſchem Gebiete dürfte nach unſeren Jnformationen ſeinen
Einfluß nur auf die politiſchen deutſch- franzöſiſchen Be-
ziehungen ausüben. Weiter verlautet, daß Detaille der
öffentlichen Meinung das Opfer ſeiner perſönlichen Anſicht
bringt, ſeine Betheiligung an der Berliner Kunſtausſtellung
definitiv ablehnt und erwartet, daß viele franzöſiſche
Künſtler ſeinem Beiſpiele folgen werden.

Petersburg. Anſchließend an eine ſchon früher ge
meldete Nachricht wird gemeldet, der Zar ſoll vom Kaiſer
Franz Joſeph eine in der liebenswürdigſten Form abge
faßte Einladung zu den diesjährigen öſterreichiſchen Manö-
vern erhalten haben. Es heißt wiederum, daß Herr von
Giers bald in den Ruheſtand treten und durch den Vot-
ſchafter in Wien Fürſt Lobanow Roſtowsky erſetzt werden
wird. An Stelle des als Botſchafter nach Rom gehenden
Langali dürfte der Geſandte in Stockholm, Wikin, Adjunkt
des Miniſteriums des Aeußeren, werden.

Bochnm, 25. Februar. Eine Belegſchaftsverſammlung
der Zeche „Vollmond“ wählte Delegirte, welche die Gruben-
verwaltung zur Zurücknahme der Kündigung des Arbeiters
Green auffordern ſollen. Ferner ſollen Forderungen auf
Wegfall der Füllkohlen u. A. m. geſtellt werden.

Bochnm, 25. Februar. Jn Gelſenkirchen und in der
induſtriereichen Umgegend graſſirt der Typhus. Beide Kran-
kenhäuſer ſind überfüllt.

Danzig, 25. Febr. Durch die vom Oberpräſidenten
angeordneten Eisſprengungen in der Weichſel iſt nunmehr
bei Schulitz eine Eisſtopfung von 1,650 Meter und bei
Fordon eine von 1000 Meter Länge völlig beſeitigt. Die
Eisbrechdampfer brachen den Strom von der Mündung
bis über Marienwerder auf. Heute wird die Arbeit fort-
geſetzt.

Danzig, 25. Febr. Jn der hieſigen Gewehrfabrit
wurde geſtern mit den Kündigungen begonnen. Vorläufig
iſt 200 Arbeitern von 4000 gekündigt worden. Weitere
Kündigungen ſind bevorſtehend.

Düren, 25. Febrnar. Die Hospitalärzte Sanitäts
rath Johnenund Schreff erlaſſen in den hieſigen Blättern eine

Erklärung, wonach ſie die weitere Anwendung des Koch
ſchen Heilmittels nach dem am 13. Dezember begonnenen
Gebrauch bei Lungenkranken eingeſtellt haben. Bei ſämmt,

lichen von ihnen behandelten 17 Tuberkuloſen ſei nicht die
geringſte Beſſerung, vielmehr ſtetige Verſchlimmerung ein

etreten.

Paris, 25. Februar. Die Kaiſerin Friedrich und die
Prinzeſſin Margarethe beſuchten heute das Louvremuſeüm.

Sie nahmen das Mittagsmahl in der deutſchen Botſchaft ein.

Paris, 26. Februar. „Figaro“ will wiſſen, ein
Hauptgrund der Pariſer Reiſe der Kaiſerin Friedrich ſei
die Regelung der Galliera'ſchen Erbſchaft von etwa zehn
Millionen und der Wunſch geweſen, Bau und Einrichtung
gewiſſer Pariſer Privathotels kennen zu lernen, die dem
Homburger Schloßbau der Kaiſerin als Muſter dienen
ſollten.

Paris, 25. Febr. Nach aus Lima hier eingetrof-
fener Meldung iſt Jquique von der aufſtändiſchen chileni
ſchen Flotte genommen worden.

Petersburg, 25. Februar. Einer nachträglichen Mel
dung zufolge war das jüngſte Feuer im Anitſchkoffpalaſte
nicht das Werk eines Brandſtifters, ſondern entſtand durch
die mangelhafte Anlegung der elektriſchen Beleuchtung im
Arbeitszimmer der Kaiſerin. Zwei Oelgemälde, ein werth
voller Teppich, zwei prächtige Marmorſtatuetten und koſt
bare Stickereien wurden zerſtört.

London, 25. Febr. Wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Rangoon den 25. d. gemeldet wird, iſt die Ortſchaft
Wuntho in Ober Barma, deſſen eingeborener Häuptling
ſich ſeit längerer Zeit im Aufſtand gegen die Engländer be
findet, von einer engliſchen Truppenabtheilung unter dem

Befehle des Kapitäns Hutchinſon beſetzt worden. Leztter
war von Yeu, zwiſchen Mandalay und Wuntho, vorgerückt
und hatte einen fünfſtündigen Kampf mit den Jnſurgenten,

welche eine ſtarke Stellung inne hatten. Die Verluſte der
Aufſtändiſchen betrugen etwa 50 Todte, auf Seiten der
Engländer wurden 3 Europäer getödtet und 10 verwundet,

Auch Hutchinſon wurde ſchwer verwundet.
Rio de Janeiro, 25. Febr. Die brgqſſilianiſche

Verfaſſung iſt promulgirt worden. Dieſelbe beſtätigt den
bundesmäßigen Charakter Braſiliens.

Wien, 25. Febr. Jm Finanzminiſterium wird gegenwärtig
eine Vorlage ausgearbeitet wegen Verlängerung der Steuerfrei
heit für Neu, Um und Zubauten anläßlich der Vereinigung
Wiens mit den Vororten.

Rom, 25. Febr. Von Anarchiſten geleitete arbeitsloſe Hand
werker veranſtalteten in Aleſſandria eine Kundgebung, welche in
derartige Unordnungen ausartete, daß zwei Militärkompagnien
einſchreiten mußten. Die Zahl der Demonſtranten betrug 1700.

Die Nachricht, daß von Maſſauah aus ein Vormarſch gegen
Kaſſala unternommen werden würde, iſt erfunden. Die Regier-
ung iſt entſchloſſen, ihr dortiges Kolonialgebiet um keinen Preis
auszudehnen.

London, 25. Febr. Nach Meldungen aus Durham kam es
heute anläßlich der gerichtlichen Ausweiſung von ſtreikenden
Kohlengrubenarbeitern der Grube Silksworth aus den von dem
Grubenbeſitzer Marquis Londonderry erbanten Arbeiter
wohnungen zu Ruheſtörungen. Gegen die Polizeimannſchaften,
welche mit Stöcken gegen die Ruheſtörer einſchritten, wurden
Steine geſchlendert. Mehrere Perſonen wurden zum Theil er

heblich verletzt. tLondon, 25. Febr. Wie verlautet, ſind die engliſchportu-
gieſiſchen Verhandiungen über den ZambeſiVertrag thatſächlich
abgeſchloſſen. Portugal ſollen nur geringe Vortheile über die
AuguſtKonvention hinaus, deren weſentlichſte Punkte beibe-
halten worden ſind, eingeräumt worden ſein. Portugals An
ſprüche auf Baratſeland und Zomboland, ſowie auf das Terri-
torium ſüdöſtlich vom Nyaſſaſee wurden abgewieſen Dagegen
wird Portugal eine Gebietserweiterung nördlich von Tete er
werben, falls die Cortes den neuen Vertrag genehmigen, was
die engliſche Regierung kaum erhofft.
Petersburg, 25. Febr. Jm Palais der Großfürſtin Katha-

rina fand geſtern eine Feſtſitzung der geographiſchen Geſellſchaft
ſtatt, in welcher der Reiſende Bonvalot einen Bericht über ſeine
in den Jahren 1889 und 1890 mit dem Prinzen Heinrich von
Orleans unterunommene Bereiſung Tibets vorlas. Bonvalot
hob in ſeinem Bericht hervor, daß eine Verbindung zwiſchen
den geh en und ruſſiſchen Beſitzungen in Aſien über Tibet
möglich ſei, ohne daß engliſches oder chineſiſches Gebiet berührt
werden müßte. Die Großfürſtin Katharing, Prinz Heinrich von
Orleaus und zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten wohnteß
der Sitzung bei.

Schiffsbewegungen.
Kaldeunkirchen, 24. Febr. Die unglſche We ü

Krhtingen vom 24. d. 8 Uhr Vormittags iſt ausgeblieben. Grund
ebel.

Berlin, 25. Febr. S. M. Panzerſchiff „Oldenburge,
Kommandant: Kapitän z. S. v. Wietersheim, iſt am 24. Febr
d. J. in Portsmouth eingetroffen.

London, 25. Febr. Der Union-Dampfer „Moor“ iſt
heute auf der Ansreiſe von Madeira abgegangen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 26. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen beſſere Stimmung
178 185. feinſter märkiſcher Landweizen und answärtiger
über Notiz. auhweizen 175 180 k., Roggen
beſſer 173 175 Mark Gerſte matt, Brau 169178 feinſte feinfarbige 179--184 Futter- 145 160
Hafer gefragter. 150-153; Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 145--148 Naps Rübſen Erbſen, Victorig- 190--
205 ruhig Wicken 145--160. Kümmel excl Sacks9--42 nom. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenftärke
ruhig 44,50 45.50, abfallende Sorten billiger. Mais-
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 31,50
—-32,50 Mk., abfallende Sorten billiger.

Daunendecken, Steppdecken, Reisedecken, Wollen Schlalfdecken und Plerdedecken

M. C. V e oemmnme O.Webk in reioher Auswanl (16108]
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Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 16228 ooguen, 19- 21
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 90—-105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 850—140 Mk. Esparſctte 25--26 Mk.

uzernen ohnd Angebot. Mohn, blau, 52—56,00 Futterartikel
eſt. Futtermehl, 15,50— 16,50 Mk. Rongenklete 1175--1225

M. Weizenſchaglen 10,25-10,75 Mk. eizengrieskleie 10,50
11,00 Maxk. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle

8,00-— 9,00 M. Oelkuchen 11.50-12.00 M. Malz 29,00- 31.00
Mk. Rüböl 5925. Petroleum 25,50 Mark. Solaröl-
9.825/80 17,00 Mark. Spiritus 10000 Lit o befeſtigt. Kartoffel

Br 50 M. Verbrauchsabgabe 68,90 M., mit 70 Mark
erbrauchsabgabe 49,10 Rübſenſpiritus B.

Waſfſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut Fall Wuchsalle 25. Febr. 190 26. gebr. t 188 o s
roiba 2391. 3 228 0,18Aisleben 197 186 0Straußfurt. e 1.201l b e.

Außig 24. Febr. 4 021 m Febr. 4 0,180,03

Dresden 7987 7Wittenberg 155 r 188] 0,03Magdeburg r 162 1.64 902Barbv 1 73 mWittenberge 293 2,82 0,021

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

„„Heritv, 25. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine im Verlaufe höher, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis

M. bez., loco 185- 200 Mk. nach Quolität bez., Lieſerungequalität :97 Mk. bez.,
bunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez. per
dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per Februar. März
Mt. ba per März April Mk. bez per April-Mai 198,75--206,50 200,25 Mk.
dez, ver Mai-Jnni 199,25--200,75 Mk. bez., per Juni-Juli 200,50 201,0 Mk. bez.

Noggen ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekündiſtt Tonnen, Kün
dignugspreis 176 Mt. bez., Loco 168—180 Mk. nach Qual. vez., Lieferungsqualität
176 Mk. bez., iuländiſcher guter 174— 175 Mk. bez., feiner 177--177,5 Mk. ab Bahn
bez. klammer Mk. bez., mittel Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk öez., ver Februar. März Mk. bez., per April-Mai 175
dis 176 Mk. bez., per MaiJuni 172--173,5 Mk. ez., per Jmmi-Juüli 170 25--171,75
h Jnli- Auguſt 166 106,76--167,50 M. bez., per September- Oktober
S z Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 142 itäu i 144 162 Mk. r Wie Mk. bez. 27 m. wert er

a ſer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine ferner geſtiegen, gekündigtTonnen, Kündigungspreis t. W Loco e Mk, Winden eagist Lle
kernngéqualität 151. Mk. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis
guter 146--1583 Mk. bez., ſeiner 156 1600 Mi. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.
P dieſen Monat Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez. per Februar März

bez., per MärzApril Mk. bez., per April-Mai 110,75--152,76 452 50 Mk.
ez. ver MaiJuni 152—53,50 Mk. bez per Juni-Juli 154--154,765--154,60 Mk. bez,

per u 164,75 Mk. bez.
Magdeburg 25, Februar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187--191 Mt.Mk., glatter h cher zöckzen 160 488 Mk., Rauh

veizen 167—174 Mk. Roggen 173—170 Mk. Chevaliergerſte 168 183 Mk., Land-
Hafer 145- 153 Mk. ſür 1000 Kilogr.

per April- Mai
gerſie 164-—-168 Mk.

Breslan
S Weizen unveränd., 1oco 180,00 192,00, p Mai195,00, per MaiJuni 196,50. 5 inde Aer Avril Mai

Hämbur zv e
Weizen per Frühjahr 8,49 Gd., 8,52 Bx., per Herb53 z n oyr 710 d. 162 v vet Zereß

r r Vr. Hafer per Frühjahr 7,24 Od,, 7.27 Vr., ver Herbſi 6, do

ork, 25. gernaklantiſchen Häfen der
Frankreich
e e nach Großbritannien 39900, do. nach anderen Häfen des Kontinents

8ucer,
Magdeburger Vdrſe.

1. Preiſe für greifbare Weske,
A. Mit Verbrauchsſſener.

26. Februar.
28,25-—28,50 d

7,50- 28,00 V.
2660- 2675

24. Februar.
28,25- 28,80
27,50. 28,00 W.
26,26 26,75 M.

f. Brodraſſinade
f. Vrodraſſinade
Gem. Paſſinade 11
Gem. Melisé I.

Kriſtallzucker I. M. i.Kriſlallzucker II. M. S W.Pielaſſe Ia M. D.Welaſſe a z. M.Tendenz am 26, Februar. Feſt.

B. Ohne Berbrauchoſlener.

24. Februar. 26, Februar.
M. 18,00 18,30 W.

97,10 17,4b M.
13,20 14,60 m,

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend 920ſ, 18,00 18,25
Kornz. Rend, 889 h 17,00 17.40 M.
Nachpr. Rend, 75* 38,20--54,60 M.

Tendenz am 24. Februar Feſt.
Termin preiſe ſur Rohzucker I. Produkt,abzüglich Sleuervergütnug.

s ſrei guf z Magdebürg.otizlo
b. frei an Bord Hamburg.

ebruar 13,70 bez. u. G., 13,76 Br. März 13,57——60 bez. u. G. 13 62 Br. April
23,65 bez. u. G., 13,57 Br. Mai 13,62 Br., 13,60 G. Juni 19,62--65 bez. u. G.,
1567 Br. Juli 13,72 Br., 13 70 G. Auguſt 139,75 bez. u. G., 13,80 Br. October-
Dezember 12 70 Br., 12,07 G. November- Dezember 12,70 Br., 12,67 G.

Tendenz: Stetig.8 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
Hamburg, 2v. Febrnor. (Nachmittagebericht) Rüben- Rohzucker 1. Prodult

Baſis S Reudement neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver Februar 13,80
per März 13.65, per Mai 13,66 per Auguſt 13.86. Feſt.Pars, 25. Februar, (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 88, ſteigend,
loco 35, à 35,256. Weißen ucken ſteigend. Hr. 3 ver 100 Kilogi. per Februar
37,60, per März 37,52 per März-Jnni 37,87, ver Mai Auguſt 38,37.

roudon, 25. Februar. (Teiegramm) 96 Javazucker 1b, ruhig. Rüben-
Rohzucker loco 13,78. Feſt.

Kaffee
Havre, 25. Februor. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 26 Points Haußc.
Havre 25 Februar. Vormittags 0 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee goood average Santos per März 104, ver Mai 102,26,
ver September 97,50. Behauptet.

Hamburg 26. Februar. (Nachmittogs) Good average Santos per Februar
per Marz d39,26, per Mai 83,80, per September 77,26. behauptet.

Awſterdam, 26. Ferruar. (Telegramm) JavaKaffee good ordinary 89,785
New ort 24. Februar. (Telegramm) Kaffee Rio Nr, 7 low ordinary

per März 17,47, per Mai 16,82.

Pelroleum.
Berlin, 25. Februar (Amt1.) Petroleum. (Kaffinixt. Standard white)per 100

vg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün-de Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Septen v ſt Mark, per Oklober- November —,0 Mark, per November Dezember

0 ark.Stettin 20. Febrnar. Petrolenm, loco 31,40.
Bremen, 25., Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,dd Br.
Hamburg; 28, Februar. Fotrolenm ruhig. Standard white loco 6,65 Br.,

Gd, ver März 6,60 Br. Gd.Antwerpen, 25. Februar. (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
per März 16, Br.,Type weiß, loco 1680 vez. u. Br., ver Februar 16,60 Br.,

per April 19, Br. Weichend.Rew-HYork, 24 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm 7 Argge in
NewYork 7,50 GOd, do in Philadelphia 7,b0 Gd. Rohes Petroleum in Rew York
7,10 do Pipe line Certificates per März 76,00 ſtetig.

Spiritns.Verlin, 25, Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--30000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpirikus mit 50 M. Verbrauchsaobgabe r Faß, Gekündigt Liter Kün.
der WMart, Loco ohne Faß 68,02 bez. Mark, Loco mit ſaß Mark
per dieſen Monat bez. ver September OktoberSpiritüus mit 70 Mark Verbraäuchsabgabe. Schwankend, ſchließt ſeſt. Gek.
20,000 Liter, Kündigungspreis 48,2 Mark. loco mit Faß Mark. per dieſen
Monat 18,4—,2 bz., per Februar-März per April Mai 48,2- 47,8- 48,2 oz.,

er MaiJuni 49.3— 47, 48,2 deß., per JuniJuli 48,8-,2--48,6 bez. per Juli
uguſt 48,9-- 9 4--,9 ez., per AuguſtSeptember 48,7 48,8- 48,2 6 bz., ver

September Oktober 45,6—46,2 4d,7 bez.Rordhauſen, 25. Febrüar Branntwein 48 Pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 66—68 Mark nach Angabe der Commiſſ der PBranntw-Fabhrikanten.

Stettin, 25. Februar. Spiritno ſtill, loco ohne Faß mit 50 Pik Konſum ſteuer
66,90, mit 70 Markt Konſumſteuer 47,20 ver April Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
47,00. per h mit 70 Mark Konſumſteuer 47,40.Poſen, 26 Februar. Spyirituo loco ohne Faß (d0er) 66,70 do loco ohne Faß

r70er 46,160. feſter.
Btesian, 6. Februar. ehe per 100 Literper 100 proc. exel. 0 Mark Ver

brauchsabgaben per Februar 66,30 do, do, 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Februare do, do. per April-Mai 47,00, do do, r JuniJuli 47,60,
Hamburg, 25. Feburar. Spiritus ſtill, ver Februar 35,26 Br, per Februar

6,26 Br, ver März Mai 38,25. per MaiJuni 35,60 Br.
ebrügr. Spiritus behauptet, per Februar 39,26, per Mär;
15, per September Dezember 39,76.

März
Parise, 26.

39,0, per MaiAugu

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin 26. Feöruar, (Amtl). Rüböl ver 100. Ag mit Faß. Höher.

Gekündigt 400 Centner. Kündigungépreis 60, Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 60, Mark, per April-Mai 60,30 10,4
bez., per MaiJuni 60,4- 60,6 bez, per Sebtember Oktober 69,2 1--61,2 bez.

Breslan, 2d. Februar. Rüböl per Fehruar 60, ver April Mai
n 26. Februar. Rüböl (nuverzollt) feſt loco 60, M.
Stettin 25. Februar. Rüböl höher, per April-Mai 59,60, per September

Oktober 60,50. 4Koöln 25. Februar. Rüböl loco 62,00 per Mai 6).70 per Oktober 62.60.
Am ſterdam, 26. Februar. Rüböl loco 32, per Mai 31, per Herbſt 31,75.
Paris, 26 Februar. (Telegramm) Rüböl träge. ver Februar 68,76, per

März 68,76, per MärzJuni 69,28 per Mai-Auguſt 70.,80.

Futterſtoffe und Däüngemittelk-
Hamb 24. Februar Hutterfloffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für o

be Cocosnnßkn ſen, deutſche, 160--60 Markt für 1000 kg. Baunmwoſleſgatkuchen

r i 5 5 3 t r Mark für 1000 Kg je nachen 9 r 0 àVolte 100 M. 1000 i E. erntachen tderiod n. ar chs e
Hampurg, 24. Februar. Chiki-Salveter. Notirungen der Makler-einigung. Preiſe. Loko 8,30 Mart, ans Schiffen zu et im e

8,30 Mark, März- April 8,30 Mk., September Oktober 8,45 Mk. Tendenz ſteigend.

c r z rekrheki n r 7 Mk. für 100 KRg.oudon, 23, Februar. ili-Salpeter sh. 1,70 d., März-April s sh.für gewöhuliche, 8 eb. 7,10- 9,06 d. für chemiſche Sorten. bee m

Hülfenfrüchte.
Berlin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Speiſebohnen, weiße, 25-40 Mk, Linſen 30—56 Mk, per 100 kg.
Berlin, Febr. (Amtl), Mais per 1000 kg Loco eſt. Termine

Zcndig t. Kündigungspreis M., koco 144- 105 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Sez, per Februar- März März April perper April-Mai 135,50 bez. ver MaiJuni bez.
u Fzn per 1000 kg, Kochwaare 120 189 M, Futterwaare 139 144 M, nach

Wien, 24. Februar. Mais per Mai-Jum 6,65 Gd., 6,68 Br.,Auguſt 6 61 ér., Ter Br. e ver
Magdebürg, 25. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bie 23,90 M.

Speiſebohnen, weiße, 19. bie 32, M., Linſen 20, bis 44, M. ver 100 W
New York, 24. Februar. (Telegramm), Mais (RNew) per März 61.

Juli

Mehl.
Ber lin, 25. Februar. Amtl.) Roggenwehl Nr. O u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M. ver dieſen Monat 25-, 10 vez., per FebruarMärz 24,76--, 90 per März Aprib

bez., per April- Mai 24 16-—,30 bez. per MaiJuni 25,75- „90 bez. per JuniJuli
23,50 65 bez. per Jnli- Auguſt 22,90-23,05 bez.

Verin 26, Februar Weizen mehl Nr. 00 27,26--29,25 Nr. o 26,00
24,20 bez. Feine Maxken über Notiz bezahlt. ARoggenmwehl Nr. 0 und v
25,20- 24,60 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26,00- 25,25 M. ber,
Rr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 9 per 100 t Br. inkl. Sack.

Parſs, 24. Februar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl, ſteigend, per
Februar 60,25, per März 60,56 per MärzJuni 660,80, per Mai- Auguſt 63,06,

New Port, 24 Februar. (Tekegramm). Mehl 3 D. 90 6.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 24- Februar Kartoffelfabrikate. Teudenz Feſt. Notir-
gen für 100 Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,25-241.26 Mk.
Lieſerung 21.25--21,78. Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22.50--22.00 Mk.
Lieferung 3,80 24,00 Mk. Superiorſtärke 24,57 26,25 Mk, Superiormehl 23,75
--26,20 Wik.

Stroh. Heu.Berlin, 24. Februar. Sir NRichtſtrot 3,80-40 Mk., Heu

Vutter. Eier. Fleiſch
Berlin, 24. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindöſieiſch, v, d. Keule, 1,20-3,60 W.

Banchſieiſch 1,00-—1,90 D. Schweineßteiſch 1,10-1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00--1 60 M.
Hammelſleiſch 1,10— 160 DI., Butter 2.00— 9.00 M. ver 1 g. Tier 60 Stüch
3,00 6,00 M.Magdevurg, 25 Februar. Rindſleiſch, von der Keule 1.30 bis 1 40 Mt.Bauchſeiſch 10 bis 20 Mi Sgweineſleſſch. .19 vis 120 M. Kalbſeiſch. iciö
bis 1,20 M., Hammelſieiſch 1.20 bis ,30 M. Eßbutter 2,00 bis 2.40 M. per 1 le
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M,

Kartoffeln.
Berlin. 24. Februar. (ol. Prüſ.). Karlofſeln ver 100 g 6,26- 7,50 M
Magdebürg, 26. Febrnar. Kartoffeln 6,50 bis 7,25 M. ver 100 kg.

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 25. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Anfaugebericht),

Minthmaßlicher Umſatz 8000 B Stetig. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 25 Februar. Nachmiltags 12 Uhr 10 Min. Banmwollo

Umſatz 10000 BV., davon für Spekulation u. Exvort 1000 V Stetig-
Leipzig, 25. Februar. Notiruugen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B. nahe Monate unverändert. do B entfernte Monate 436 Mk. do O
nahe Monate 4,37 Mk. do C entferute Monate 4,40 Mk. Umſetz Conktrakt B
70000 kg. do do d 20600 kg. Tendenz ruhig.

etalle.
London, 2 Februar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz U Cie,

Leipzig.) Zinn: Skraité 99, Auſtral 90 Lſtrl.
Anmſtecrdam, 25 Februar. Bancazinn b4.
Glasgow, 26. Februar. Vormittag 11 Uhr.

warrants 46 h 11 d. RuhigGlasgow 2d. Februar. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert
warrants 47 ehb.London, 28 Februar. ChiliKupfer b per 3 Monat 63.

9 z ew yort, 22 Febrnar. Zinn Straité Doll., Eiſen dir. Collnes

24 0 L 7 gFrankfurt a. M., 24. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 133,70 Br. 131.70 G.

Breslau, 24. Februar. Zink feſt.
ebruar. der Herren M. H Lorenj u. Cie

Leipzig. Zinn; BVanka und vVilliton 54 ſ.wo t 24. Februar. Sikberbarxen 44 Lſrl. Zinn, Strait
89 Lſri, 17 d. Blei wvan. 12 Lhrk. 10 ſ d, engl. 12 Lſtrl. 16 d. in
gewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 16 ſ. d. beſ. 24 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber s Lſirb

Viehmärkt e.Stein vruch, 23. Februar. Das Geſchäft iſt ſteigend. Vorrath an
20. Febrnar 88,164 Stück. Am 23. und 22. Februar wurden 1373 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 946 Stück. Es verblieb demnach aut
22. Februar ein Stand von 88,611 Stück. Wir notiren; Maſtſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 46-47 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 49 50 Kr., mittlere von Kr., leichte von 47-4 r
Ungariſche Vauernwagare mittlere von 46--47 Kr., leichte von 46--47 Fr.
Serbiſche, ſchwere von 46—47 Kr. mittlere von 40 47 Kr, leichte von 45—46

Roheiſen. Mixed numbdres

Rotterdam, 26.

Verlag der Akliengeſenſchaft „Halliſche Zeitung zu HalleBerantwort liche Redvalklenre: Chefredakteur Wilhelm Aunthony Il
Polilik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;Marlin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis ehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony i Redakteunr Le iſt 9—1 Uhrt
Die ECppedrtion (CInſergtenannahme und Geſchäftsangelegenhdeiten) geöffne

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.
-3ç rn —z]7-

n 3 ä iſ t rior f.Berliner Börse v. 25., Februar. Unhar, CiieGon gf. Ansländ. Eifenbabn Prior. Dblig. Meininger 40/0 Pr. Pſdbr. 126, 300 Umrechnnngs-Courſe:
t es Bohm. Rordbahn Gold Pieining. Looſe 1 Fl. oſterr. 2 Mk. 100 l. hollünd, 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 6 93 do Dux-Bodenbach 11. 6 r 87.* II u. V. E. 4 An Mt. Dollar S 4 Mt. 26 f. 100 RuhelDenilche weich Unleive do. do. v. 188d b 93, 00v G Du tag Sold 111, Gold r in er. e 16 u 520 wit. 100 Fres. 90 Mt. 1 ſtr. 20 Mr

O.vrgt wiei Lianeh e d 3 les Wewſel.chanOderber o evia Staate An wach o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſterr. Franz Sigatsb. alle do. 100 00, 60do. SiagatsSch. Sag 9 [99. 600 itä do. do. von 1874 8 Dreuß. Centralbodener.Bk., Amſterdaw 100 G. s Z. 108, 6001e. Krkni ine re orß, do Prioritäts-Actien. p. do Lry.er rüch. 60 408 do. i60 i. 2 i. 2ifs 167,Berliner St Oolig. ab 313 be Oeſecceic. Nordweſbahn de 190 95, 100 London e. T. e SäteiWiner Fprlis. z 313 31 UogenVioſrig Dividende b W do. do. a. B. z v Syp.Br. 120 7 n kur. z 2Hreslaner Stadt Obligat 4 102, 100 Altenburg ger g. S 3 do. do. Gold z de 110 1 6 Pari 100 Fres. 8 T. 0,60 bugar. T J urg t 10! ob do. 100 g. 2 M. 3 580 30daudghe StadtAnleihe 312 7 7 Buſchtiehroder Bahn 3 221,30 d v e u 4 do. a 1 i 5 Pricraburg 100 L. 3 9 b 1/9 231 2024
Wage urger Fang 32 DuxBodenbach 712 247 60 d Reichenberg Pardub. Gold Süddentſche Vodener.“ 4 105, 306 do. 00 S.-R. 9 M. 6413 236, 36v, 1888 e oft Cuſcide St. Pr. i W J iedeſbahn e Jud Wien Oeſt. W. 100 8 T. b 736, Carl-Lndwi 94, 76,nie er r be do. g. i Jl v Geſellſchaſten. do. do. 100 Fl. 2 M. 6 176, 800

alberſtadt-Blankenbur 4 108, 06 Zinsſußh 4 0/0.Kur, und Reumärkiſche e 3 diegiu Südbahn S. Pr. y 32, 16d) t n o 25 e Dur T Gold Silber und Papiergeld
on C tral 7 Dein udwigevaſen 12 So Kursk- Kiew gar vor 8 Anhalter Maſchinenb 7 103, 25 eur SJ ral. 93/4 vo Marienburg Mlawka 65, 25 MoscoYiſäfan gar 4 (96, v Aſcherslebener Kaliwerke 10 3 u t. udo. z z 95766 Niederj Vig St. Pr. Rjaſan-Koslow gar. 4 80 BerlinAnh. Maſch. t 152 26 v r per [t. eOnbrengiſg in (90 700 chleſ irk. gar. dinſſ. Südweſibahnen (gar.) 86, 40etwöz Berl. Maſch. Schwarhkovſſ 365, 30 v G e 6, 15dſche d r Oeſterreich. Nordweſibahn 43 95, 60 Transcaucaſiſche ar 5 65700 Eroliwiher Papterſaeit z s o Napoleonsd'or per St. 16, 15dPommerſche 9 T do. B. (Elbeihal) 105, 25 Warſchan- Wiener i. 6 98,0 d B Deutſche Cont v 10 166,600 Souvereign etvo i j02, ger Siaatebadn Golthärdbahn 1V 5 102. 26 Slauziger Zuckerſab e 19 2600 Sugtitche valne ken perenſche, wene 4 102, 208 do. S r 15/588, 80 d 77 Sreppiner] hert abr. h ranz. Banknoten ver 100 Fres. 83, 90benoit do, 96,89 G Oſtprenßiſche Süddahn 3 0, 20 d Vank-, Hhpoth. n. Creditb.-Actien, Sruſen Wert t b 133. 000 eſterr. Banknoten per 106 91. 177. 4082
Schl 4 II 77 do. do. St Br 5 143,608 Zinſen à 070 V. J. ausgen Veichödant 4/39/0. Halleſche Maſchinenſabrit 52 312,00 b do. „Silberconv. (Verl. einlgeb.) 337-35
hlehſche, a V 33 c Nuſſ. Staalsbahn gar 68) 13, 40d Dividendeus69 d vin uwerle h r Nuſf. Banknoten ver 100 Rö. 238,20

Weſprenßih e z F, v ahn gar. r Anh Deſſauer Landesbant S eite, Eldſchifff.Geſ. 2 2,500
3,0 do. St Pr z o v d n r Sie Zuckerſabrit h 8Kur und Nenmöärkiſche 103,19 Untereib. Ed. Liſ. A. St. Pr. le raunſchw. Hann. Hypoth. b [105, 10 eopoldéhall, chem. Fabr. 99,26t u änen en en e e ne e Leipziger Börse v. 25. Februar.z Sie los. 108 u un St.-Pr. t u Genoſſenſch.Bant 2 j25. 0001 en Straßenbahn o 203, 00 V g.

als an athien ſener geeene g Be e e Pale e z v aBraun chw. 20 u v 06 300 n Frev „B R Fod Sult, hen s 135, 50 dw 3 96, 260p. St. 106, 30 olhaer Privatba 117,6 enburger Maſch. 20 53ln Mind. vrihltunk e Deutſche Eiſenbahn Prioriläls d Drinderediidant 0 50 so Zeiher Wisſchinen barer 20 gute d Baues Gewkſch. h e 2rer
vchüſche dieme 3 67, i Obligalionen. eezier z wo Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. de. von en Keg a

x „Maſtri o. Tredit- Anſtalt 12 201 Andalter Kohleny z iss2 iſiAnsländiſche Fonds. d n A. B. el e Magdepvrger Santwertiy 5 vehnn Gn ar re i de von n a 103, o
u an r ne v Berli ted v ded. 2 Meatterdant e net 7 o uitenburg geiwer e *5, 25 erlin-Potsdam-Magded. A. 2, ema t enburgZeiChilen. Gold Anleide 18859 92, o G Braunſchweigiſche Bahn mee ne W un n 357 Dortm. Union St. Pr. Ia. A. 4 81, tod G Auſſig-Teplih 4 461,206Esyptiſche Anleihe gar. 3 Hraunſchw. Landeseiſendahn 4 Heſſerreich. Cridit o 3 Selſentirch ener 7 172.o, do. kleine 4 98, 490 VreslanWarſchauer Bahn b Hrn. VedeiereditVant 61 n Zee r S r b 1909, 4ud) Leipziger Bank do. 7 o 4 123,26Griechiſche Anleihe v. 1881184] 5 95 200 Cdin-Mindener IV. r 2 r arzer Eiſenwerke eonv. 16,50 d do. Credit- u. Sparbank 4 .20 500
und conſ. Gold Rente 4 Fo, 30d DentſchNordiſcher Lloyd a Pomm Hyp. Vor et v nd do St. Pr. 38,glieniſche Renle b 25. 20 Krg adtBlankenburg 4 1601,506 reuß. Jypoth „Pant Mit d örder Hütten 16 6od Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,500
tſterreich. Silberrenle 100 übeck-Büchen (gar 4 a 0 12 rthe, önige- und Laurahütte 11 134. 76 b B Halleſche Straßenbahndo. Poſt Magdeb. Halberſt. (Wittenb. 5 Sochäſche Bau 13,820 Lauchhammer 93 112, d Div. v. 89 600 4do. oldrente 3 o7, 60B Don ndw. 68/69 (gar 4 Weinariſche Bant Sinne r Magdeburger Bergwerke 9 238, o d G Leipz. Malzſabr. Vdo. 1860er Looſe 6 128, 50dz O v. von 1874 /2] c. 750 m do. St. Pr. B. 9 237, v0 d Div. 89 v 129, 50Ferugeel Stagts- Anleibe /86, 10 d do. 76, 76 u. 78 conv. Hpotheken-Certiſicate. iebeck, MontanWerle 18 185, 75 v Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-N. 4 166, 25
.-Engi. Geld-Rente 1883 6 107, 76 G do. von 1881 r f Roſitz, Braunkohlen Werke 5 81,25 Zucerraffinerie HalleRuſſ ſche conſ. Aut. v. 1075 a do. 31296, 70 Anhalter Landesbant 101,70d i 165172, Div. 89/90 160/0 4 162, ob

conſ Anl. 1880 4 199, 10 Piecklenb. Fr. Fran Vahn 3 e y6, o Braunſchw. Hannover 4 109,6965 Thür. W r 9 169,00 B (02,60 9e Goldrente 1884 6 107, 406 Oberſchleſiſche La B. 394 25 B Deutſche Gründſchuld-Bant 4 100 80d e T o. o. St Pr. 9 163, 00 B n Pr. Obl. 4 0 z
o. Nicolai-Obl. do. B. 312 97, 26 d v o. do 31/ 90., 500, hale, Eiſenbahn St. Pr. 14 136. 256 Buſchliehrader do. v. 72 b [93,do. III. Orient-Anl. 6 77 ob Ofiprenßiſche Siidbabn mee Deniſche Hyp. B. Berlin Weſteregeln Alkali 10 162, 26 d GSraz-Köflacher do. v. 72 5 90, 60
d Vrüm nnl. v. e l do. Serie IV. i I luo, s90 Vanſdisconto n Vrag Turnauer do. z 006966 z8,00 d do. sie do. a i Iädo. Bodencred.-Pfandbr. 4 t ſo Rheiniſche II. Em. i n DörſtewitzRattm. Br.-J.Bee Sag m a on S 3 enden Div. 59/90 3500 80, 75853 an t r Weimar Gerger do. Grunder. II. do. Lombard zu See ber ver W Wer 109,760d d 101 d G Winobaln 103,260 rüdz. 110 99, 250 do, Vriwatdise. 208 u n el be e e 1V.. do. 110 aus [98, 10b G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. 820,00

Wiunlius Becker, Bankgeschäft, Aue FrenenagsPromenade 4 e, Aufträgen, Eecten-Versic
Gehanex Schwetſchke'ſche Bychdruckerei in Halle Egoſe

An- u. Verkauf von pieren, Ausführung von Speceulations-
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